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" Patien teno rientierter, intcgrierter Unterricht bei neu rologischen

Erkrankungen"
Piek J., Gaab M. R.

Neuroch i nrrgi sclr e K l i n ik der Emst-Moritz-Amdt-Universität Greifswald

Unter diesern Titel rvird seit dem Sornnrerse-

mester 1994 an der Medizinischen Fakultät

der Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifs-

wald eine Lehrveranstaltung als Praktikum ftir

Studierende der Hurnanrnedizin (ab 3. klini-

sches Sernester) erfolgreich durchgeftihrt.

Ausgangspunkt fiir diese neue Form des

Lehrangebotes war die Überlegung, daß die

Vermittlung von Wissen um neurolo-

giscl/neurochinrrgische Erkrankungen in der

bisherigen Form des klinischen Unterrichts al-

len beteiligten Kliniken völlig unzureichend

erschien:

insbesondere die bisherige Form der Wissens-

vermittlung als Detailwissen

("Lexikonwissen") ohne Bezug zur klinischen

Praxis, das Lernen in Subspezialitäten ohne

Integration des klinischen Gesarltbildes sind

hier zu nennen. Ein weiterer Kritikpunkt am

bisherigen Unterricht, der sowohl von den

Lehrenden als auch den Lernenclen inrnrer

wieder genannt rvird, ist die Tatsache, daß

über die hergebrachten Unterrichtsfornren

(Praktikum, Vorlesung) nur ptrnl<tuelle Ein-

blicke in Krankheitsgeschehen, Diagnostik und

Therapie vernrittelt werden, nicht hirrgegen die

Entwicklung einer Erkrankung, die diagno-

stischen Überlegungen uncl das therapeutische

Vorgehen während des stationären Aul'entlral-

tes vermittelbar sind

Die Kritik an den bislrerigen Lehrueranstaltun-

gen bestand - unsere Fachgebiete betreflend -

insbesondere darin. daß

- das Physikumswissen im Bereich Neuroana-

tomie völlig unzureichend fiir neurolo-

gisclr/neurochirurgische Belange ist;

- die Vortesungsveranstattung der einzelnen

Fächer (Neurologische Hauptvorlesung, neu-

rochirurgische Vorlesung im Rahmen der

Chinrrgie, Neuropathologische Vorlesung im

Rahrnen der allgerneinen Pathologie) bezie-

hungslos und ohne Bezug zueinander durchge-

fi.ihrt wurden.

Aus diesem Grunde konzipierten die an die-

sem Unterrichtsprojekt beteiligten Kliniken

bzw. Institute filr Neurologie, Neurochirurgie,

Neuroradiologie, Neuropathologie, Ana-tomie

auf Initiative der neurochirurgischen Klinik hin

diese neue Form des Lehrangebots. Ziele hier-

bei waren:

- bessere Vermittlung klinischer Erfahrung auf

der Gnrndlage der erworbenen theoretischen

Vorkenntnisse in den Neuro-Fächern;

- Unterricht in Kleingruppen direkt am Patien-

ten;

- Integration des theoretischen Wissens aus

Anatomie, Radiologie und Pathologie in den

klini schen Unterricht;

- nicht nur Vermittlung des Krankheitsbildes,

sondern auch.der Planung von diagnostischen

Maßnahmen und Therapie in der Klinik.

- Vermittlung auch der poststationären Be-

handlungsphase.

- Beschränkung auf häufige, in der hausärztli-

chen Praxis vorkommende Krankheitsbilder

unter bewußtem Verzicht auf "exotische",
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zwar fiir den Universitatskliniker, nicht jedoch

für den Studierenden relevante Krankheitsbil-

der.

Diese neue Form des Unterrichts wurden den

Studenten ab dem 3. klinischen Senrester in

Form eines freiwilligen Praktikunrs angeboten.

Der Unterricht erfolgt in 3-Wochen-Zyklen in

Kleingruppen (max. 3 Studenten) arn Pati-

enten.

Zu Beginn werden die Studenten ihrenr Patien-

ten zugeteilt, den sie während des gesalllten

stationären Aufenthaltes in der Klinik betreuen

und begleiten. Am crstctr Praktikum.stug erhe-

ben sie Anamnese und klinischen Befuncl, der

durch den Dozenten ergänzt uncl überprüft

wird. Sie lernen die differentialdiagnostischen

Überlegungen zum Krankheitsbilcl kennen,

begleiten ihren Patienten irn weiteren Verlauf

zu den weiteren apparativen Untersuchungen

(2. B. EEG, Dopplersonographie, Angiogra-

phie). Am zu,eiten l)raktikrtmstoll rverden die

Befunde dieser Untersuchungen gemeinsam

mit den neuroanatornischen Grr,rndlagen be-

sprochen und verrnittelt. In der anschließenden

Zeit erhalten die Studierenderr Gelggenheit,

den operativerr Eingriff an "ihrern" Patienten

im Operationssaal nritzuverfolgen.

Am drillcn Praktikurnstng wird das Krank-

heitsbild in Zusarnmenschau rnit dern neuropa-

thologischen Befund besllrochen. Das erlernte

Krankheitsbild wird unter einem Gesanrtaspekt

(2. B. das Krankheitsbild "zerebrales Aneu-

rysma" unter "Erkrankungen cler I-firngefliße")

gemeinsam besprochen. Die Strrdierenden er-

halten anschließend noch Gelegenheit, ihren

Patienten bei der ambulanten Kontrolluntersu-

chung nachzu-verfolgen und berichten in Form

einer kurzen Zusammenfassung abschließend

an einem der nächsten Praktikumstage.

Die bisherigen Erfahrungen mit dem projekt

sind durchweg positiv. Dies äußert sich vor
alfem darin, daß nunmehr etwa Z0 % der Stu-

dierenden eines Semesters dieses zusätzliche

Lehrangebot auf freiwilliger Basis akzeptieren

und aktiv an ihm mitarbeiten.

Von den Löhrenden erfordert diese Veranstal-

tung jedoch ein hohes Maß an Disziplin und

Organisationsvennögen. Aus den positiven

Erfahrungen mit dieser neuen Form der Lehre

heraus werden zvr Zeit von den beteiligten

Dozenten Überlegungen angesteltt, ob und in

welcher Form diese Ausbildungsform an die

Stelle der oben angeftihrten bisherigen Lehr-
veranstaltungen treten kann.


